
Kronshagen, Dorf
der Supermärkte?
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Trotz sinkender Einwohnerzahlen soll
ein weiterer Supermarkt in Kronshagen
eröffnet werden; und das in unmittel—
barer Nähe von schon vorhandenen

Supermärkten. Angesprochen wird hier
der geplante Bau an der Kieler Straße

Sozialdemokratische Bürgerzeitung
116 (zwischen der Firma Brockstedt und
der von Stephan Straße). Konkurrenz
belebt das Geschäft und die Krons-

hagener Straßen: über 70 geplante
Parkplätze werden dafür sorgen, daß
der jetzt schon starke Verkehr in der
Kieler Straße katastrophal wird.

Bei Anwohnern und Gemeindevertre—

tung stößt dieses Projekt aqublehnung
Da fragt sich der Bürger, wieso die Ge-

meindeverwaltung es versäumt hat,
Wege aufzuzeigen, die Ansiedlung
zu verhindern. Mit Recht kommen

Zweifel auf, ob hier alle Möglichkeiten
wirklich voll ausgeschöpft worden sind.
Wir werden Sie in der nächsten Zeit über
den Fortgang in dieser Angelegenheit
unterrichten.

Achim Lausmann

Die OSTSEE
-kleines Meer mit großen Problemen—

Am Donnerstag, dem 6. April um

20.00 Uhr lädt die AsF zu einer Dis-
kussion über die ökologischen Proble—
me der Ostsee ins Bürgerhaus ein. Das

Einführungsreferat hält Wolfgang
Günther vom BUND.
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bietet Ihnen auch in diesem Jahr wieder

0 täglich wechselnd viele Eissorten

. Cappucino, Expresso und auch deutschen Kaffee

. Eisbomben, Eistorten und Cassata nach italienischer Art

auf Bestellung

. „Diabetikereis” Geöffnet von 11—22 Uhr
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Ausführung sämtlicher

Fliesenarbeiten

Kopperpahler Allee 70

2300 Kronshagen
.: 04 31/54 86 60

Kunststein, Naturstein

Säurefeste Beläge

Handel und Verlegung

“
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Super-Frühlingsangebote
Rhodndendmn
versch.Sorten
20/25 * 7 50Stück DM [

Solange Vorrat reicht

Pflanzenhof

. lmmergrüne Gehölze

. Hosen . Stauden

. Obst- u. Ziergehölze

. . Sämerei_en u. Düngemittel
. Gartengeräte

. . . und V|8|83 mehr

Witt/and
Helnrlch Meler, Claus-Slnjen-Straße 35, 2300 Kronshagen, Telefon 58 91 35

Geöffnet: Mdntag bls Freltag von 8.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 8.00 bis 14.00 Uhr

AB DONNERSTAG
6. April 1989:

Rosen
in großer Auswahl

Polyantha- und
Edelrosen

A-Qualität

«1150

Zur

Kindergartensituation
in Kronshagen

(")

Was lange währt, wird endlich gut! Diese

Redewendung konnte einem in der

letzten Sitzung der Gemeindevertretung
in den Sinn kommen, als über drei Punk-

te zum Thema »Kindergärten« abge—
stimmt wurde. Denn erfreulicherweise
wurden folgende 3 Beschlüsse ein-

stimmig gefaßt:

1. Die Zuschüsse der Kommune für die
kirchlichen Kindergärten (Kinderstuben
und Kindertagesheim) werden nun

gegen der ausdrücklichen Zielsetzung
des Bürgermeisters Dr. Darsow (CDU) -

doch deutlich erhöht.

Nach Ablauf dieses Jahres soll dann

festgestellt werden, ob diese neue Re—

gelung die Kosten des kirchlichen Trä-

gers auch deckt, oder ob eine weitere

Anhebung erforderlich wird.

2. Im evangelischen Kindertagesheim
kann nach dem räumlichen Ausbau eine

zweite Hortgruppe eingerichtet werden.
Die Gemeinde Kronshagen schafft dazu
die finanziellen Voraussetzungen. Mit
den betroffenen Eltern kann nun auch
der Elternbeirat des Kindertagesheims
»erleichtert aufatmen«. Er hatte im

Januar in der Presse auf die unzurei-

chende Anzahl von Hortplätzen in

Kronshagen hingewiesen.
3. Die Elternbeiträge in den Kronsha-

gener Kindergärten werden nicht er-

höht. Erst nach vielen Ausschußsit—

zungen konnte die SPD die Mehrheits-

fraktion überzeugen, von einer geplan—
ten Beitragserhöhung abzusehen. Eine

Kröte muß allerdings geschluckt wer-

den: Die Mittagsverpflegung kostet ab

1. August 1989 im Monat 56,—— DM (d.h.
8,— DM mehr als bisher).

Die jetzt beschlossene »Satzung über
die Erhebung von Gebühren für die Be—

nutzung des gemeindlichen Kindergar-
tens Fußsteigkoppel« wird (wie bisher)
von den kirchlichen Kindergärten über-
nommen.

Margarete Haller

stellv. Vorsitzende des Ausschusses
für Schulen und Kultur



Die Lust
am Lernen

Hartwig v. Hentig, bekannter Erzie—

hungswissenschaftler, sagt, in einem

Interview 1982): »Nie ist die Lust am

Lernen so groß wie in den ersten Schul-

jahren.... Man mag zweifeln, ob Schule

das Lernen entfachen kann, aber das

hellodernde Feuer ausgehen lassen, ja
ersticken, das müßte sie nicht.-« Sind

hier

ALTERNATIVE SCHULFORMEN

besser?

Die AsF (Arbeitsgemeinschaft sozialde-

mokratischer Frauen) und der SPD—

Ortsverein hatten zur Diskussion'ein—

geladen. In der Gemeindebücherei vor

»ausverkauftem Haus« stellten drei Re-

ferentinnen und Referenten Schul-

modelle vor:

Die »OFFENE SCHULE« ist eine andere

Form des Unterrichts, wie sie z.B. in den

ersten und zweiten Klassen der Eichen—

dorffschule in Kronshagen durchge—
führt wird. Frau Hannelore Zander,
Leiterin der Eichendorffschule, berich-
tete über dieses Konzept, das vom Kul-

tusministerium genehmigt wurde. Dabei

bekommen die Schülerinnen und Schü-
ler Wochenpläne, aus denen sie selbst

leichtere oder schwerere Aufgaben
wählen können. Es gibt keine strenge
Sitzordnung. Jedoch wird mehr als die

Hälfte des Lehrstoffes in traditioneller

Weise unterrichtet. Die offene Unter-

richtsform braucht zusätzlichen Einsatz

der Lehrkräfte, mehr Vorbereitung,
bringt aber auch mehr Lebendigkeit und

Erfolg für Lehrer und Schüler.

Frau Heide Ziefuss, Oberstudienrätin,
hat die »NACHBARSCHAFTSSCHULE«
auch Stadtteilschule genannt, in Eng—
land kennengelernt. Bei uns gibt es erst

zwei dieser Schulen in Nordrhein—West—

falen. Beispiele verdeutlichen dieses

Modell: Erwachsene dürfen am Fremd—

sprachenunterricht der Schule teil—

nehmen, — an Kursen für zukünftige
Eltern in Säuglingspflege nehmen

Schüler teil, - Handwerker und Betriebe
der Nachbarschaft sind zur schulischen
Mitarbeit bereit, - Mütter unterhalten
u.a. einen Coffee-Shop, - die Schul-

bücherei ist für alle offen. Kinder fühlen
sich an einer solchen Schule als voll-

wertige Mitglieder der Gemeinde. Sie ist

für kleinere Orte oder Stadtteile gut ge—
eignet, an denen keine Bücherei oder

Volkshochschule vorhanden sind.

Daß in Schleswig—Holstein nur 1,1% der
Schüler GESAMTSCHULEN besuchen

(nur in Bayern sind es noch weniger),
berichtete Herr Dirk Sören, stellv. Vor—
sitzender der Landesfachgruppe Ge—

Gesamtschule ist eine weiterführende

Schule, in der die sonst getrennten
Bildungsgänge — Hauptschule, Real—

schule, Gymnasium — vereinigt sind.

Der Unterricht wird im Klassenverband

durchgeführt, die Differenzierung in

Kurse mit unterschiedlichen Anforde-

rungen erfolgt — entgegen weit ver—

breiteter Meinung — erst ab 7. Klasse und

zunächst nur für die Fächer Englisch
und Mathematik. Der Unterricht im

Klassenverband und in verschiedenen

Kursen hat den Vorteil, daß niemand

seine Klasse oder gar seine Schule

wegen mangelnder Leistungen verlas-
sen muß. Die Entscheidung, welchen

Schulabschluß ein junger Mensch er-

reicht, bleibt bis zur 9. oder 10. Klasse
offen.

Die Referate des Abends brachten viel

Hoffnung im Sinne des Zitats von

Hartmut von Hentig. Dies unterstrich
auch Ute Erdsiek-Rave, MdL. Sie be-
richtete von der Landesregierung: Für
alle Schularten sei eine größere Selb—

ständigkeit in Erfüllung der Lehrpläne
geplant, Expertengruppen erarbeiteten
zur Zeit neue Rahmenlehrpläne. Im neu—

en Schulgesetz soll die Gesamtschule

gleichberechtigt neben den bisherigen
Schularten anerkannt werden.

A. Meyer—Delius
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liebe 7änte lew£e
weil Du unser Städtchen so putzig ge—
funden hast, will ich Dir mal ein bißchen

von dem erzählen, was hier so los ist.

Unser netter Herr Bürgermeister soll ja
nun endlich auch ein richtiger Krons-

hagener werden. Im Moment wohnt er

noch irgendwo außerhalb. Natürlich soll

Aus dem

Programm
der

Arbeiter-

Wohlfahrt
Ferien]i‘eizcilfln

Haby — in den Hüttener Bergen, ehe—

maliger Bauernhof. 7 -12 Jahre, 12.8. bis

25.8. - 350,—- DM.

Manderscheid - Kinderferiendorf

8—13 Jahre. 15.7. bis 4.8. - 620,— DM

Wirtfeizen — Freizeitstätte Nähe Uelzen,
8 - 13 Jahre, 3.8. bis 23.8. - 560,— DM

Fahrradraur durch das Östliche Schles—

wig-Holstein, 13 - 15 Jahre, 31.7. bis

9.8. — 210,-— DM

Sprachferien in England
13 — 17 Jahre, 15.7. bis 04.8. und

’ .‘3 — 17 Jahre, 31.7. bis 20.8.

Jhne Taschengeld 995,— DM

Anmeldung bei:

Kreisjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt

Kreis Rendsburg—Eckernförde
Rathausmarkt 3 - 2330 Eckernförde

Anmeldezettel bei E. Weskamp, Siedler-

kamp ], Tel. 54 29 28 oder M. Sakmirda,
Eichkoppelweg 32, Tel. 54 25 26

I‘érienangebore der A W Kronshagen:
Aktion Ferienspass
Das Spielmobil kommt wieder! Außer-

dem gibt es wieder Busfahrten zu inter-

essanten Zielen und eine Fahrradrmrr

mit Grillpicknick, das alles vom 14. Juli

bis 4. August.

Tägliche Slrandfahrten nach Falckenstein

vom 7.—18. August, montags bis freitags
von 8,30 bis 17,30 Uhr.

Anmeldung bei:

E. Weskamp, Siedlerkamp 1, Telefon

54 29 28 oder M. Sakmirda, Eichkoppel-

er ein schmuckes Häuschen haben. Und

nachdem er so toll für das Wegmachen
der langweiligen Kleingärten am Eich—

koppelweg eingetreten ist, war es doch

klar, daß der Herr Bürgermeister eben

dort sein neues Heim errichten Will. Auf

der Seite am Krankenhaus sollen sich

zwar nur Gewerbetreibende ansiedeln,
aber das trifft ja auch auf den Bürger—
meister zu: Er ist doch schließlich im

politischen Gewerbe tätig. Da ist es

doch recht und billig, wenn er da baut;
wo doch die Bauplätze für Gewerbebe-

triebe von der Gemeinde subventioniert

werden und etwa 1/3 billiger sein sollen

als andere. Wenn er da ein Schnäpp—
chen macht, muß man es ihm doch

gönnen. Das ist wie beim Monopoly,
wo Du auch über »Los« gehst und ohne

was zu tun 4.000 DM einziehst. Wolln

nur hoffen, daß er nicht noch ne

schlechte Ereigniskarte zieht und zu—

rück zur »Badstraße« muß.

Wir haben jetzt auch einen ganz tollen

neuen Schulleiter am Gymnasium. Mir

wurde erzählt. daß er eine prima Figur
bei seiner Vorstellung für den Job ge-
macht hat. (Sonst wäre er ja auch nicht

gewählt worden). So richtig offen nach

allen Seiten. lrgendein Zeitungsmen30h
muß ihn dann aber reingelegt haben.

Die offene Grundschule, wie es sie an

der Eichend_orff-Schule in Kronshagen
gibt, ist doof, hat er in einem Interview

gesagt, weil seine Tochter nicht mehr

zu zweit sitzen durfte. Das hat er gar

nicht so gemeint, hat er dann gesagt,
und gleich noch ein Interview gegeben.
Da hat er dann das gleich noch einmal
wiederholt. Was meinst Du, wie sich die
Sozis jetzt ärgern, daß Sie den Herrn

Heyden zum Schuldirektor vorgeschla—
gen haben. - Wo er doch die Personal-

politik der SPD-Landesregierung heftig
kritisiert hat, wie in der Zeitung stand.
Dabei ist er doch das beste Beispiel,
daß das stimmt.

ß”
Wenn Du mich das nächste Mal be-

suchen kommst, wirst Du vielleicht et-

was vermissen. Unser schönes Bürger-
haus hatte doch eine ebenso schöne

Gründungsurkunde, die am Eingang
aufgehängt war. Und nu ist die weg.
Welche von der CDU wollten sie weg
haben. Kannst Du Dir denken warum?

Ich hab‘ auch keine Ahnung. Man er-

zählt sich hier, sie wollten nicht mehr

an ihren Barschel erinnert werden.

Andere sollen dann ziemlich sauer ge-
wesen sein, weil sie immer zu der Ver—

gangenheit ihrer Partei stehen. Recht

hamm se, schließlich kann auch nicht

jedes Gesetz außer Kraft gesetzt wer-

den, das der Uwe Barschel unterschrie—
ben hat. Das wäre ja noch schöner

Bis zu meinem nächsten Brief,
herzliche Grüße

Weine
Nichte Té’ena

‚>
samtschulen in der Gewerkschaft Er- weg 32, Tel. 54 25 26 (für Strandfahrten ‘ -> \:\\‘ s B.“
ziehung und Wissenschaft (GEW). Die und Ausflüge. Bekanntmachung folgt durch

, _ _
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Liebe

Mitbürgerinnen,
liebe

Mitbürger,
wer in diesen Tagen die Verlautba—

rungen des politischen Gegenspielers
verfolgt, wird feststellen, daß es der

SPD-Fraktion gelungen ist, nicht nur

die Bezuschussung der Kindergarten—
und Hortplätze - der Kirche in der von

Im Ilm

'

tionsvorsitzender,

der SPD gewünschten Höhe zu sichern,
sondern daß auch die Elternbeiträge
nicht in der von der CDU beabsichtigten
Höhe angehoben werden. Aus welchen

Gründen heraus die Mehrheitsfraktion

den Vorstößen der SPD-Fraktion folgte
ist dabei nicht wichtig. Es amüsiert den

kundigen Betrachter nur. wenn von der

CDU nun auch bemerkt wird, daß

1500‚-— DM 1983 mehr Kaufkraft hatten

als im Jahre 1989. Man sollte die Stel-

lungnahme als den Versuch eines ge-
ordneten Rückzuges der Mehrheits—

fraktion ansehen und zurTagesordnung
übergehen.

Nun wurde es also klargestellt: Der

Fraktionsvorsitzende der CDU gibt zu,

daß in der Tat kein Unterschied zwi—

schen CDU-Fraktion, CDU—Fraktions-

vorsitzenden und Bürgermeister be-

steht. Denn er führtaus, daß man keinen
Keil zwischen ihn, die CDU—Fraktion
und den Bürgermeister treiben könne.

Damit ist es schwarz auf weiß nachzu—

lesen: Der Bürgermeister ist nicht vor—

rangig Bürgermeister aller Kronshage-
ner Bürger, sondern in erster Linie sei—

nen Parteifreunden verpflichtet. Frakt—

Bürgermeister und

Fraktion stehen zukünftig (wie bisher!)
fest zusammen. Schwachleistung hin,

Schwachleistung her.

In der Aufzählung der Attribute unseres

politischen Gegners fehlt zur Zeit das

Wort bürgerfreundlich. Sollte dies sei—
nen Grund darin finden, daß man nur

schwer damit fertig wird. die Fehl-

leistung bei der Überplanung der ehe—

maligen Gärtnerei Ohle durch die Ver-

waltung zu begründen? Hier kann auf—

grund der grandiosen Hilfestellung der

Verwaltung ein Verbrauchermarkt ge—
baut werden. Die SPD—Fraktion ist

gegen die Bebauung und trägt keine

Verantwortung für die sich abzeich-
nende Misere. Es wird - ggf. in öffent-
licher Sitzung — klarzustellen sein, wer

die Verantwortung für die jetzige Situ-
ation trägt. Der geplante Verbraucher-
markt hat 70 Parkplätze. Die Verkehrs—

belastung des bisher weitgehend als

Wohngebiet genutzten Geländes wird

erheblich sein.

Zum Schluß noch ein Hinweis: Sollten
Sie davon gehört haben, daß sich die

‘

Gemeinde im Ortskern um Grund und

Boden bemüht, so ist diese Information

richtig. Sie kauft diesen sogar. Jedoch

nicht richtig ist, daß die Gemeinde

schon weiß, was sie mit dem erworbe-

nen Grundbesitz anfangen soll. Eine

Planung, besteht nicht. Zur Zeit wird

nur gekauft. (Oder sollte man nur den

CDU—Gemeindevertretern verraten ha—

ben, was dort geschehen soll?)

Ihr

Cord P. Lubinski

. Jalousetten nach Maß, z.B.: 80x120 cm = 81.— DM

. Rollo-Euromarkt = Sieben Kollektionen für Sie!

0 Neu: Glamour-Jalousien von Luxaflex

. Wir mischen Sikkens-Farben und -Lacke

. Teppich-Innovation: Wir beraten kompetent.

. Tapeten für völlig neue Raum-Dimensionen

. S p ezia ! i tä te n wie Glitzerfußböden,
Glanzstores und -dekos‚ Design-PVC,
Patentrollos‚ Alu-Vertikal-Jalousien etc.
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___—__ *****************LISE MEITNER, Physikerin.
1878 in Wien geboren, warsie ab
1918 Leiterin der Physikabteilung
am Kaiser—Wilhelm-Institut in Berlin
1938 emigrierte sie nach Schweden,
1947 wurde sie Professorin am No-
bel-Institut für Physik in Stockholm.
Sie wurde bekannt durch bedeu-
tende Forschungen auf dem Gebiet
der Radio— und Kernchemie. Sie

* * * * * * * starb 1968 in Cambridge.

LM Felgen Sondemuxslallung

Machen Sie sich einen Sport
aus Ihrer Vernunft!

Honda Accord EX 2.0, natürlich mlt Kat.,

Sercvolenkung, Alufelgen, Metalllc-Lack
‘

und vielen Extras mehr bei uns ab

?EPPICHBODEN /
TAPETEN f

SIKKENS-FARBEN /
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MARKISEN
JALOUSETTEN ]
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,

‘
-------- 7

NKRONSHAGEN /
w. Dohrmann /

e er

0431-580404 /
2300 Kronshaen



Begrünung
der Schulhöfe

— vor allem zum Nutzen

der Schülerinnen und Schüler

Von dem zunehmenden Straßenverkehr

(auch in Kronshagen) wirken auf unsere

sensibelsten Bereiche, nämlich die

Schulen, permanent Lärm und Abgas-
immissionen ein. Möglichkeiten, um

diesen Zustand zu mildern, liegen für
uns im jetzt vorliegenden Landschafts—

plan.

Zur Verdeutlichung die Anzahl der be—

troffenen Schüler/innen an den ver-

schiedenen Schulen:

- Brüder—Grimm—Schule -292
- Eichendorff—Schule -284
- Realschule —345
- Gymnasium -754

Realschule, Gymnasium und Sport-
hallen am Suchsdorfer Weg sind schon
im Sommer 1987 von unserem ehemali—

gen Gemeindevertreter, Dieter Reyher,
als mangelhaft begrünt bezeichnet wor—

den. Damals verwies die Verwaltung auf
das noch junge Wachstum der Bäume.
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Jetzt scheint auch in der CDU—Fraktion
ein Umdenken zugunsten von mehr

Grün stattzufinden.

Die SPD—Mitglieder im Umweltaus-

schuß begrüßen es, wenn der unge—
schützte Schulhof vor der Realschule
eine zusätzliche Anpflanzung von Bäu-

men und Hagebuttenhecken bekom—
men soll. Bei der Brüder—Grimm-Schule
und der Eichendorff—Schule ist durch

grüne »Ampeln« (Pflanzenkübel) jeweils
ein Teil des Schulhofes als reiner Spiel—
hof zu begrenzen.
Die SPD hat oft genug auf schädliche

Einwirkungen durch parkende PKW 3 auf
diesen Schulhöfen aufmerksam ge—
macht. Unsere Schüler/innen im jüng—

sten Alter müssen auf mit Asbest (Brem-
sen) und Mineralöl belasteten Böden

spielen. Ja, ich muß besonders darauf

hinweisen, daß diese Altersgruppe noch

»richtig« spielt, d.h., auch mit Bodenbe-

rührung. Wir fordern deshalb die Ver—

besserung der Schulhöfe nach den Er-

fordernissen von ordentlichen öffent-

lichen Spielplätzen. Dies würde einen

kleinen Verzicht auf wenig Pkw—Stell—

plätze bedeuten, aber ein Umdenken

und Besinnen auf gute alte Tugenden
wie Zufußgehen oder Radfahren för—

dem.

Unser Kompromiß mit möglichen Park—

plätzen auf den Schulhöfen sei hier

graphisch dargestellt:

Für die Brüder—Grimm-Schule ist zur

Straßen- und Turnhallenseite hin zu-

sätzlich eine begrünte Abgas— und

Lärmschutzwand vonnöten. Wir weisen

besonders darauf hin, daß die Kopper—
pahler Allee die am zweitstärksten be-

lastete Straßenstrecke in Kronshagen
ist.

Mögen im Umweltausschuß solche ge—
meinsamen Denkansätze eine bessere

Gestaltung der Schulanlagen in vielerlei

Hinsicht ergeben.

Bärbel Adler—Schmidt

(
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Für Sie
in die Schule.

Ihr guter Stern auf allen Straßen.

Unser Fachwissen ist
stets auf dem neuesten
technischen Stand —

weil wir regelmäßig die

Kundendienstschulung
von Daimler-Benz
besuchen oder hier im
Betrieb geschult werden
So können Sie sicher

sein, daß Sie jederzeit
von uns die gewohnte
Mercedes-Qualitäts-
arbeit bekommen.

Mercedes—Benz.

DEWE
35556

/ _Bus — #a/fesfelle

“—

Kopperpahler Allee _“

AUTOHAUS KLENK GMBH
Vertragswerkstatt der Daimler—Benz Aktiengesellschaft

SUCHSKRUG 6 - 2300 KlEL-SUCHSDORF
TELLEFON 0431 /54501-2
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Verkehrsberuhigung
‚mit Augenmaß

Zu Wünschen oder Forderungen über

verkehrslenkende Maßnahmen melden

sich sofort Anhänger wie Gegner zu

Wort. Um ein Beispiel zu nennen: Eltern,
deren Kinder die Brüder-Grimm—Schule

besuchen, wünschen wie der Verfasser,
daß der Schulhof nicht als Parkplatz ge—
nutzt wird. Eltern, die mit ihren Kindern

am Kleinkinderturnen in der Turnhalle

der gleichen Schule teilnehmen, möch-
ten aber weiter dort parken.

Da kaum einer die Autobenutzung ein-

schränken will, bedeutet z.B. die Ver-

kehrsbeschränkung an einer Stelle nur

die Verlagerung des Verkehrs an eine

andere. Vor dieser Problematik stand

der Ausschuß für Bauwesen, Wirtschaft

und Verkehr der Gemeinde, als er den

SPD-Antrag zur Schulwegsicherung
’ld die Eingaben von Bürgern und einer

Bürgerinitiative zu beraten hatte.

Nun stand das Ergebnis der Beratung
von Ausschuß und Verwaltung zur Be—

schlußfassung auf der Tagesordnung
der Gemeindevertretung. Direkt be-
troffene und Anhänger der Initiative

»Verkehrsberuhigtes Kronshagen« wer—

den weitergehende Beschlüsse erhofft
haben.

Hoffen müssen wir alle, daß die Ver—
kehrsaufsicht neuen Ampeln (1) bzw.

geänderten Ampelzeiten (2) zustimmt

und die beschlossenen Straßenein-

engungen (3) genehmigt.

(1) Bedarfsampel Habichtsweg/Otten—
dorfer Weg (Herrenwiese); Kieler
Straße/Volbehrstraße (Gartenheim)
(2) Bedarfsampel Suchsdorfer Weg/
Schulen/Sportstätten
(3) Straßeneinengung Kopperpahler .

Allee/Bundeswehrkrankenhaus und

addagskamp

Noch nicht zur Entscheidung gekom—
mene Anregungen (Verbot des Parkens
auf Schulhöfen, verbesserte Ausfahrt

aus der Straße Heischberg, und Ver—

kehrsänderung in der Straße Garten—

heim) wird die SPD energisch weiterver—

folgen.

Wir werden prüfen, ob die Anregung aus

der Bürgerfragestunde, Parkverbote
wieder aufzuheben, realisierbar ist. In

Wohnstraßen kann das Parken (aber
bitte nicht auf Rad— und Gehwegen!)
durchaus verkehrsberuhigende Aus—

wirkungen haben. Bedenken sollte man

dabei. daß es oft die Anwohner selbst

waren, die, durch parkende Fahrzeuge
behindert, die Aufstellung der Verbots—
schilder gefordert haben.

Wie hatte ich am Anfang gesagt? Jede
maßnahme ruft Anhänger und Gegner
auf den Plan.

Th. Sakmirdfl

Blumen-

Beeck

2300 Kronshagen

Eichkoppelweg 19

Telefon 04 31 / 58 20 30

Wir bieten Ihnen eine reiche Auswahl an Schnittblumen und Gestecken.
Außerdem blühende und grüne Topipflanzen aus unserem Verkaufsgewächshaus.

Moderne Binderei - Hydrokuitur

Schreberweg 4

Ellifillll
Sanitärtechnik

Bauklempnerei Einbauküchen

2300 Kronshagen/Kiel
Fernruf (0431) 583099

@

%

Öffnungszeiten: täglich ab 11.30 - 24.00 Uhr . Samstag ab 17.00 - 24.00 Uhr

Warme Küche bis 23.30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
A. Sempert - J. Hansen

Kopperpahler Allee/Ecke“ Eichkoppelweg — 2300 Kronshagen
@» (0431) 580052

Wa


